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GSchG-Revision in Vernehmlassung

 Das Parlament hat vier Motionen zur Stärkung des Gewässerschutzes resp. zur 
Anpassung des Gewässerschutzgesetzes (GSchG) verabschiedet:
 Mo. 20.3625 (Trinkwasserschutz: Bestimmung der Zuströmbereiche)
 Mo. 20.4261 (Stickstoffeinträge aus ARA)
 Mo. 20.4262 (Elimination von Mikroverunreinigungen in ARA)
 Mo. 23.4379 (Anpassung GSchG an die praktizierte Nutztierhaltung)

 Am 26. November wurde die Vernehmlassung der GSchG-Revision zur Umsetzung 
der Motionen eröffnet (Vernehmlassungsende: 12. März).
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Inhalt der Motionen 20.4261 und 20.4262

Die Motionen 20.4261 und 20.4262 verlangen, dass 

 die Problematik der Stickstoffverbindungen bei den ARA rasch anzugehen.
 alle ARA, die zu Grenzwertüberschreitungen führen, ausgebaut werden und deren 

Ausbau über die Abwasserabgabe mitfinanziert werden kann.

ökotoxikologisch begründete 
Grenzwerte für Arzneimittel in 

GSchV seit 1. April 2020
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Denitrifikation

Heutige gesetzliche Anforderungen, Stickstoff

Gesetzlichen Anforderungen Technisch möglich

NH4-N < 2 mg/l
NO2-N < 0.3 mg/l

N-Elimination ~80%
(siehe Deutschland 
und Österreich)

• NH4-N < 2 mg/l 
(bei nachteiligen 
Auswirkungen auf 
Gewässer)

• NO2-N < 0.3 mg/l 
(Richtwert)

• N-Elimination
keine quantifizierten        
Anforderungen

• Granulierter Schlamm
• Faulwasserbehandlung
• Betriebsoptimierung / 

online-Messungen

Neue Entwicklungen

Nitrifikation

1980

1990

2000

2010

2020 4
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Stand der Abwasserbehandlung in der Schweiz

Technisch Mögliche nicht umgesetzt
40% ARA ohne Nitrifikation
Nitrit  > 50% ARA überschreiten Richtwert
Nitrat  ~ 50% Elimination

Vollzugsdefizit
Einleitung Ammonium: 
~80 ARA halten die gesetzl. 
Anforderungen nicht ein

Luftstickstoff
21’000 t N

Lachgas 
(N2O)
1’000 t N

22’000 t N44’000 t N

5

 Auswirkung: Erhöhte Emission von fischgiftigen Stickstoffverbindungen (Nitrit, 
Ammonium) und Nährstoffe (Nitrat) in die Gewässer sowie Lachgas in die Luft.
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 Bis 2040 werden 140 der 700 ARA zur Elimination der organischen Spurenstoffe 
ausgebaut. 

 Rund 3’000 km Fliessgewässer mit Grenzwertüberschreitungen: Mit dem Ausbau 
wird nur die Hälfte der Gewässer entlastet (1’300 km).

 Zur Einhaltung der Grenzwerte müssen rund 300 zusätzliche ARA Massnahmen 
ergreifen, deren Mitfinanzierung über die Abwasserabgabe des Bundes 
aktuell nicht möglich ist.

Gulde et al. 2024

ausreichende Entlastung durch den 
2016 beschlossenen Ausbau bis 2040: 

1’300 km 
keine ausreichende Entlastung 
durch den 2016 beschlossenen 

Ausbau bis 2040:
1’700 km

Regelungsbedarf im Bereich org. Spurenstoffe
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Vorgeschlagene Regelung (1/3)

Mit der GSchG-Revision: 

 Umsetzungsfrist

 Frist bis 2050 zur Umsetzung der Massnahmen (Stickstoff und org. 
Spurenstoffe)

 Kantonale Planung für den ARA-Ausbau

 Kantone erstellen innerhalb von 2 Jahren eine Planung, damit sie die 
Massnahmen koordinieren und priorisieren können

 Danach alle 4 Jahre Berichterstattung zur Umsetzung

 Konkretisierung Inhalt und Form in einer Vollzugshilfe 
(Erste Grundlagen, siehe Studie von Olivier Chaix, Integralia)
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Vorgeschlagene Regelung (2/3)

Mit der GSchG-Revision: 

 Anpassung der maximalen Abwasserabgabe, um die Massnahmen bei 
zusätzlichen rund 300 ARA mitfinanzieren zu können:

 Verlängerung der Erhebung und der Abgeltung bis 2050
 Erhöhung des maximalen Abgabesatz pro angeschlossene Einwohner/in 

um 7 CHF/a auf 16 CHF/a.
 Abgabesatz nach Umsetzung der Massnahmen weiterhin um 9 CHF/a 

reduziert ( Betrag wird in der GSchV festgelegt).

neuaktuellAbgabesatz pro Eang

16 CHF/a9 CHF/a ARA ohne Massnahmen

7 CHF/a0 CHF/aARA Massnahmen umgesetzt
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Mit anschliessender GSchV-Revision umgesetzt (gemäss erläuterndem Bericht): 

Stickstoff

 Einleitgrenzwerte Ammonium für ARA >1’000 EW

 Umwandlung des Nitrit Richtwert in einen Grenzwert

 80% Stickstoff-Elimination für ARA >10’000 EW

 bestehendes Vollzugsdefizit bzgl. Ammonium: Umsetzungsfrist bis 2035

Spurenstoffe 

 Verknüpfung der Grenzwertüberschreitungen mit den Anforderungen an die Einleitung:
- MV-Massnahmen bei ARA mit >2% Abw. Anteil und >1’000 Eang
- Kanton kann in begründeten Fällen (bsp. aufgrund von Messungen) weitere ARA 
verpflichten oder auf Massnahme verzichten

 Festlegung der Abwasserabgabe auf 16 CHF/Eang und Reduktion um 9 CHF/Eang
nach Umsetzung von Massnahmen

 Gesetz und Verordnung sollen gleichzeitig in Kraft treten

Vorgeschlagene Regelung (3/3)
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Massnahmen und Kosten

* Kosten inklusive Teuerung
** zusätzlich zum laufenden Ausbauprogramm (140 ARA)
*** Abwasserentsorgung (Kanalisation) und –reinigung (ARA)

 Finanzierung mit heutigem System: 

 Über Abwassergebühren 

 Mit Spezialfinanzierung (Abwasserabgabe Bund) für den Ausbau der 
Spurenstoffelimination.

 Erwarteter Anstieg der jährlichen Kosten der Abwasserentsorgung***: rund 10% 
(von heute 2.2 Mrd. CHF/a)

Kosten bis 2050*Anzahl ARAMassnahmen

3.7 Mrd. CHFrund 500Stickstoff

1.5 Mrd. CHFrund 300**Org. Spurenstoffe

 Massnahmen zur Einhaltung der geplanten Anforderungen: 
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Auswirkungen auf die Umwelt (1/2)

 Reduktion der Einträge der für Fische giftigen Verbindungen Ammonium und Nitrit
bei rund 50% der ARA-Einleitstellen

 Halbierung der Stickstoffeinträge in die Gewässer von heute 22’000 t pro Jahr, und 
somit Beitrag zum Schutz der sensiblen Küstengewässer vor Überdüngung und zur 
Reduktion giftiger Algenblüten in den Schweizer Gewässern

 Reduktion der Lachgas-Emission der ARA um 70 bis 80 % und somit Halbierung 
deren Treibhausgasemissionen
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Auswirkungen auf die Umwelt (2/2)

 Einhaltung der Grenzwerte bezüglich org. Spurenstoffen aus dem Abwasser 
(aktuell bei 3’000 Fliesskilometer überschritten)

 Anstieg des Strombedarfs der ARA um rund 60 GWh/a (+13%). Rund 1/3 davon auf 
die Reduktion der Biogas-Produktion zurückzuführen. Verbundende Treibhausgas-
emissionen werden durch Lachgasreduktion 50-fache kompensiert.
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Entlastete 
Fliesskilometer 
(Grenzwerte neu 
eingehalten)

Frachtreduktion 
Spurenstoffe

Ziele

1’300 km von 3’000 
km (43%)

~70%• Oberliegerverantwortung
• Schutz TW-Ressourcen
• Entlastung Gewässer

gesetzlich 
mitfinanzierter 
Ausbau bis 2040

3’000 km von 3’000 
km (100%)

~90%• Einhaltung Grenzwerte 
(Finanzierung)

Neu mit Gesetzes-
Revision bis 2050
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Motion - Zeitplan

20292028202720262025

In Kraft
Gesetz

In Kraft
Verordnung

Anpassung Gesetz

Anpassung 
Verordnung

Erarbeitung Vernehm. Überarbeitung Parlament

Erarbeitung Vernehm. Bundesrat

Vernehmlassungsende:
12. März 2026

Überblick zur GSchG-Revision • Webinar 5. Februar 2026



UVEK / BAFU / Fabian Soltermann

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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